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Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose

1. Einleitung

Ab dem 01. 01. 2021 dürfen in Deutschland gemäß § 21 Abs. 1 des Tierschutzgesetzes (TierSchG) 
männliche Ferkel nur noch unter wirksamer Schmerzausschaltung kastriert werden. Von da an stehen 
den Ferkelerzeugern die folgenden zugelassenen Verfahren zur Auswahl: die Jungebermast, die Jun-
gebermast mit Impfung gegen Ebergeruch (Immunokastration) und die chirurgische Kastration unter 
Narkose, die nach derzeitigem Wissensstand eine Vollnarkose voraussetzt. Neben der Injektionsnarko-
se mit Ketamin/Azaperon durch den Tierarzt, besteht für Landwirte nach bestandener Sachkundeschu-
lung im Rahmen der Ferkelbetäubungssachkundeverordnung (FerkBetSachkV) die Möglichkeit, Ferkel 
bis zum 7. Lebenstag selbständig mittels Inhalationsnarkose mit Isofluran zu kastrieren. Isofluran ist 
eine halogenierte Ether-Verbindung, die unter Normalbedingungen flüssig ist, aber an der Luft schnell 
verdunstet. Es ist ein verschreibungspflichtiges Inhalationsanästhetikum, welches im November 2018 
die Zulassung für die Anwendung der Inhalationsnarkose bei der Ferkelkastration bekam (Isofluran 
Baxter vet. 1.000 mg/g). Es wird in einem Narkosegerät (Inhalationsgerät) mittels Verdampfer in einen 
gasförmigen Zustand versetzt und führt bei Ferkeln in einer fünfprozentigen Konzentration durch Ein-
atmen in etwa 70 bis 90 Sekunden zum vollständigen Verlust des Bewusstseins. Isofluran hat keine 
eigene schmerzstillende oder schmerzausschaltende Wirkung. Deshalb ist gesetzlich vorgeschrieben, 
dass mindestens 30 Minuten vor der geplanten Inhalationsnarkose ein Schmerzmittel (Meloxicam) in-
tramuskulär verabreicht wird.

Dieses Merkblatt soll als Hilfestellung für AnwenderInnen der Inhalationsnarkose mit Isofluran zur 
Optimierung der Arbeitsabläufe dienen und Anwendertipps aus Praxiserhebungen anschaulich darstel-
len.

2. Verfahrensablauf bei der Inhalationsnarkose

Für einen möglichst reibungslosen Ablauf der Kastration ist die Wahl des geeigneten Kastrationsal-
ters entscheidend. Der ideale Zeitpunkt liegt zwischen dem 4. und 7. Lebenstag mit einem Mindestge-
wicht von 1 kg.

Zu Beginn eines jeden Kastrationstermins werden die Ferkel von der Muttersau separiert und die 
Männlichen aussortiert. Schwache und kranke Tiere werden von der Kastration zunächst ausgeschlos-
sen und zu einem späteren Zeitpunkt kastriert. Ebenso müssen Ferkel mit anatomischen Anomalien, 
wie z. B. Binnen- und Brucheber, gesondert durch den Tierarzt behandelt werden. Nach Aufbau und 
Inbetriebnahme des Inhalationsgerätes an einem gut belüfteten Ort werden die männlichen Ferkel 
wurfweise markiert. Danach werden die Ferkel in einem geeigneten Transportbehälter, in dem sie sich 
keine Verletzungen zuziehen können und der mit einer saugfähigen und rutschfesten Unterlage ausge-
stattet ist, zum Inhalationsgerät transportiert. Bei der Inbetriebnahme der meisten Geräte muss eine 
Aufwärmzeit, die je nach Gerätetyp durch eine Kontrollleuchte angezeigt wird, berücksichtigt werden, 
um die erforderliche Isoflurankonzentration von 5 Volumenprozent sicher zu stellen. Mindestens 30 Mi-
nuten vor der Kastration muss den Ferkeln das Schmerzmittel Meloxicam verabreicht werden, welches 
Schmerzen während bzw. Schmerzen, Schwellungen und Entzündungen nach der Operation lindert. 
Während der Wartezeiten ist auf eine gezielte Wärmezufuhr zu achten, damit für die Ferkel eine gute 
Thermoregulierung sichergestellt ist.
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Für die Kastration werden die Ferkel im Narkosegerät fixiert. Dabei ist besonders auf den optimalen 
Sitz der Atemmaske zu achten. Nach der Anflutungszeit des Gases von 70 – 90 Sekunden muss mittels 
Zwischen-/Afterklauenreflex überprüft werden, ob die Narkosetiefe ausreichend ist. Gegebenenfalls 
muss die Narkosedauer verlängert werden, was bei einigen Geräten per Knopfdruck möglich ist.

Die Kastration erfolgt in folgenden Schritten: 
1. Mit einem Skalpell werden zwei kleine Schnitte (ca. 1,5 cm) längs der Hodenachse gesetzt. 
2. Dann werden die Hoden durch manuellen Druck aus dem Hodensack durch die Wunden vorgela-

gert. 
3. Mit einem Emaskulator werden die Samenstränge durchtrennt, dieser verbleibt dann noch kurz auf 

den Samensträngen, um durch das Quetschen die Gefäße effektiv zu verschließen und somit etwa-
ige Nachblutungen zu verhindern. Bei Verwendung eines Skalpells besteht die Gefahr erhöhter 
Nachblutungen. 

4. Für die Desinfektion empfiehlt sich die 2-Becher-Methode anzuwenden, d. h., dass ein Becher mit 
Wasser zur Reinigung gefüllt ist und einer mit Desinfektionslösung. Skalpell und Emaskulator wer-
den zunächst im Wasser gereinigt und anschließend in der Desinfektionslösung desinfiziert. Da-
durch wird die Gefahr der Keimverschleppung verringert.

5. Anschließend wird die Kastrationswunde mit einem Wundspray versorgt und das Ferkel zurück in 
den Transportbehälter gelegt.

Die Aufwachphase verläuft recht zügig, so dass die Ferkel relativ schnell bei vollständig geöffneten 
Augen, sicherem Stehvermögen, guter Orientierung sowie kontrollierten Bewegungen zur Muttersau 
zurückgesetzt werden können. Eine gewisse Schlappheit und Müdigkeit kann jedoch über den gesam-
ten Tag andauern und erfordert eine regelmäßige Nachkontrolle der kastrierten Ferkel. Ungeachtet 
dessen haben die Ferkel in der Regel den Vorteil trotz Narkose keine Mahlzeit zu verpassen.

Aus Arbeitsschutzgründen sollten die Ferkel nach der Kastration zum Abatmen des Isoflurans 
noch ca. 30 Sekunden im Gerät verbleiben. Danach sollten die aus der Narkose erwachenden 
Ferkel zügig aus dem direkten Arbeitsbereich gebracht werden, um eine weitere Isoflurananrei-
cherung z. B. in den Transportbehältern und der Umgebung zu vermeiden. Grundsätzlich muss 
auf eine erhöhte (3 – 5-fach) Luftwechselrate am Ort der Kastra tion geachtet werden. Das Befül-
len des Verdampfers mit dem flüssigen Isofluran sollte daher möglichst nicht im Abteil und bei 
guter Durchlüftung der Örtlichkeit stattfinden. Die SVLFG stellt eine Muster-Betriebsanweisung 
für den Umgang mit Isofluran auf ihrer Webseite zur Verfügung: https://www.svlfg.de/betriebsan-
weisungen. Zudem wird auf die Seite „Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz bei der Ferkel-
kastration“ der SVLFG (https://www.svlfg.de/ferkel-kastration) verwiesen. 

 
Nach der Anwendung müssen die Geräte gereinigt und mit einem geeigneten, materialverträglichen 

Mittel desinfiziert werden. Bestimmte Geräteteile, wie z. B. der Kompressor oder offen liegende Kabel 
und Schläuche sind schwierig zu reinigen und desinfizieren. Deshalb wird von einem überbetrieblichen 
Einsatz der Narkosegeräte abgeraten. Auf einen regelmäßigen Austausch der Aktivkohle- und Luftfilter 
muss geachtet werden.

https://www.svlfg.de/betriebsanweisungen
https://www.svlfg.de/betriebsanweisungen
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Grundsätzlich sollten nur DLG-zertifizierte Geräte, die ihre Funktionalität hinsichtlich Tier-,  Arbeits- 
und Umweltschutz unter Beweis gestellt haben, verwendet werden. Eine Übersicht der zertifizierten 
Geräte finden Sie auf Seite 16. Die Wartungsintervalle laut Angaben des Herstellers sind zu berück-
sichtigen, um die Betriebssicherheit auf Dauer zu gewährleisten. Bei Auftreten von wiederholten Narko-
sezwischenfällen muss das Narkosegerät vom Herstellerservice überprüft werden. Mögliche Fehler 
können ein mangelhafter Gasfluss, undichte oder dichtgesetzte Leitungen, defekte Sensoren etc. sein. 
Wesentliche Fehler werden durch die Überwachungsfunktionen der zertifizierten Narkosegeräte er-
kannt und angezeigt.

3. Checkliste zur Arbeitsplatzvorbereitung

 • Wärmequellen einschalten
 • Isoflurannarkosegerät einschalten und auf Funktionsfähigkeit überprüfen
 • Reserve Aktivkohlefilter bereithalten
 • gereinigte und desinfizierte Behälter (möglichst fahrbare Behälter oder Transportwagen) zum 

Transport der Ferkel (z. B. Speissfässer oder andere – Transportkisten/Behälter ohne scharfe 
Ecken und Kanten mit rutschfesten, saugfähigen Unterlagen)

 • Raumthermometer, Rektalthermometer, (evtl. Infrarot-Ohrthermometer)
 • Isofluran bei Raumtemperatur
 • Schmerzmittel (Meloxicam)
 • Spritzen und Kanülen 
 • min. 2 Einmalskalpelle oder einen Skalpellgriff mit Wechselklingen
 • Emaskulator
 • Behälter mit Wasser zur Klingenreinigung und Desinfektionslösung zur Klingendesinfektion 
 • Wundspray 
 • Abfallbehälter für Hoden
 • Abfallbehälter für gebrauchte Kanülen und Klingen
 • Desinfektionsspray (zur Oberflächen-und Gerätedesinfektion) 
 • Einmalhandschuhe 
 • Verbandskasten
 • Atemschutzmaske mit AX-Filter



8

DLG-Merkblatt 454
4.

 M
an

ag
em

en
th

in
w

ei
se

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 d

es
 N

ar
ko

se
ge

rä
ts

Au
fb

au
 d

es
 

 G
er

ät
es

 m
it 

Fu
nk

-
tio

ns
ko

nt
ro

lle

• 
D

as
 G

er
ät

 m
us

s 
in

 g
ut

 b
el

üf
te

te
n 

un
d 

te
m

pe
rie

rte
n 

R
äu

m
en

 s
te

he
n

• 
St

ec
kv

er
bi

nd
un

ge
n,

 s
ow

ie
 k

or
re

k-
te

 A
ns

ch
lü

ss
e 

de
r S

ch
lä

uc
he

 
üb

er
pr

üf
en

• 
G

er
ät

 e
in

sc
ha

lte
n 

un
d 

au
fw

är
m

en
 

la
ss

en
• 

Fu
nk

tio
n 

üb
er

pr
üf

en
, g

er
ät

e-
ab

hä
ng

ig
 in

sb
es

on
de

re
 a

uf
 

Le
ic

ht
gä

ng
ig

ke
it 

de
r D

ru
ck

-
st

em
pe

l a
ch

te
n 

(A
kt

iv
ie

ru
ng

  
de

s 
G

as
flu

ss
es

)  


 N
ar

ko
se

ga
s 

da
rf 

ni
ch

t u
n-

ko
nt

ro
llie

rt 
au

st
re

te
n!

• 
3-

 b
is

 5
-fa

ch
e 

Lu
ftw

ec
hs

el
ra

te
 

 er
fo

rd
er

lic
h 

(g
eg

eb
en

en
fa

lls
 O

pt
i-

m
ie

ru
ng

 d
er

 L
üf

tu
ng

)
• 

Am
 b

es
te

n 
zw

is
ch

en
 Z

ul
uf

t u
nd

 
Ab

lu
ft 

in
ne

rh
al

b 
de

s 
Ab

te
ils

 
 pl

at
zi

er
en

 
• 

G
en

üg
en

d 
Ak

tiv
ko

hl
efi

lte
r i

n 
 R

es
er

ve
 v

or
ha

lte
n

• 
Al

s 
Fa

us
tz

ah
l g

ilt:
 1

 F
ilte

r j
e 

 Fl
as

ch
e 

Is
ofl

ur
an

• 
Is

ofl
ur

an
 b

ei
 R

au
m

te
m

pe
ra

tu
r 

 be
re

ith
al

te
n

• 
Is

ofl
ur

an
be

da
rf 

et
w

a 
 

0,
4 –

 0,
7 

m
l/F

er
ke

l a
bh

än
gi

g 
 

vo
m

 N
ar

ko
se

ge
rä

t

• 
St

an
do

rt 
w

äh
le

n,
 b

ei
 d

em
 a

us
-

re
ic

he
nd

er
 P

la
tz

 z
um

  A
rb

ei
te

n 
un

d 
de

r n
ic

ht
 z

u 
w

ei
t v

on
 d

en
 F

er
ke

ln
 

en
tfe

rn
t i

st
• 

Eb
en

e 
Fl

äc
he

 m
it 

au
sr

ei
ch

en
de

m
 

Pl
at

za
ng

eb
ot

 



9

Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose
A

rb
ei

ts
sc

hr
itt

K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

g
Zu

 b
ea

ch
te

n!
O

pt
im

ie
ru

ng
sh

in
w

ei
s

Fo
to

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 d
er

 F
er

ke
l

So
rti

er
un

g/
 

Se
pa

rie
ru

ng
• 

Tr
en

nu
ng

 m
än

nl
ic

he
/w

ei
bl

ic
he

 
Fe

rk
el

• 
Au

ss
or

tie
ru

ng
 k

ra
nk

er
 u

nd
 

 sc
hw

ac
he

r T
ie

re
 s

ow
ie

 T
ie

re
 m

it 
An

om
al

ie
n

• 
Ac

ht
un

g:
 B

ru
ch

fe
rk

el
 s

in
d 

in
 d

en
 

N
ar

ko
se

ge
rä

te
n 

zu
m

 T
ei

l s
ch

w
er

 
zu

 e
rk

en
ne

n,
 d

ah
er

 is
t e

in
e 

so
rg

-
fä

lti
ge

 K
on

tro
lle

 b
ei

m
 S

or
tie

re
n 

er
fo

rd
er

lic
h

• 
U

nn
öt

ig
e 

N
ar

ko
se

n 
vo

n 
kr

an
ke

n 
un

d 
sc

hw
ac

he
n 

Fe
rk

el
n,

 s
ow

ie
 

Fe
rk

el
n 

m
it 

An
om

al
ie

n 
(z

. B
. B

in
-

ne
n-

 o
de

r B
ru

ch
eb

er
) v

er
m

ei
de

n

• 
W

ur
fw

ei
se

 m
ar

ki
er

en
, d

am
it 

di
e 

Fe
rk

el
 d

en
 S

au
en

 w
ie

de
r z

ug
eo

rd
-

ne
t w

er
de

n 
kö

nn
en

 (z
. B

. d
ur

ch
 u

n-
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 F
ar

be
n)

• 
An

za
hl

 d
er

 z
u 

ka
st

rie
re

nd
en

 F
er

ke
l 

au
f d

er
 B

uc
ht

en
tre

nn
w

an
d 

no
tie

re
n

• 
Zu

m
 w

ei
te

re
n 

Tr
an

sp
or

t i
n 

ge
ei

g-
ne

te
n 

Be
hä

ltn
is

se
n 

 un
te

rb
rin

ge
n 

(s
ie

he
 C

he
ck

lis
te

)
• 

Ü
be

re
in

an
de

rli
eg

en
 d

er
 F

er
ke

l 
 un

be
di

ng
t v

er
m

ei
de

n
Sc

hm
er

zm
itt

el
-

ve
ra

br
ei

ch
un

g
• 

M
el

ox
ic

am
ga

be
 b

ei
 d

er
 

 Se
pa

ra
tio

n 
Vo

rs
ch

rif
t: 

• 
30

 M
in

ut
en

 v
or

 d
er

 K
as

tra
tio

n 
 ve

ra
br

ei
ch

en
• 

R
eg

el
m

äß
ig

es
 W

ec
hs

el
n 

de
r 

 Ka
nü

le
• 

Ka
nü

le
ng

rö
ße

 a
n 

da
s 

Fe
rk

el
al

te
r 

un
d 

di
e 

G
en

et
ik

 (z
. B

. u
nt

er
sc

hi
ed

-
lic

he
 H

au
td

ic
ke

) a
np

as
se

n
• 

Be
nu

tz
te

 K
an

ül
en

 u
nd

 S
ka

lp
el

lkl
in

-
ge

n 
in

 e
in

em
 S

pe
zia

lg
ef

äß
 s

am
-

m
el

n 
un

d 
fa

ch
ge

re
ch

t e
nt

so
rg

en

• 
Sc

hm
er

zm
itt

el
ga

be
 b

ei
 d

er
 

 Se
pa

ra
tio

n,
 u

m
 u

nn
öt

ig
en

 S
tre

ss
 

un
d 

Ar
be

its
au

fw
an

d 
zu

 m
in

im
ie

re
n

Fe
rk

el
tra

ns
po

rt
• 

Fe
rk

el
 in

 e
in

em
 g

ee
ig

ne
te

n 
Tr

an
sp

or
t b

eh
äl

te
r (

si
eh

e 
C

he
ck

-
lis

te
) z

um
 G

er
ät

 b
rin

ge
n

• 
Al

te
rn

at
iv

: G
er

ät
 im

 G
an

g 
vo

n 
Bu

ch
t z

u 
Bu

ch
t s

ch
ie

be
n

• 
U

nn
öt

ig
e 

W
ar

te
ze

ite
n 

am
 G

er
ät

 
ve

rm
ei

de
n

• 
W

är
m

eq
ue

lle
 b

er
ei

th
al

te
n

• 
Ve

rw
en

du
ng

 v
on

 ro
llb

ar
en

 
 Be

hä
lte

rn
 o

de
r T

ra
ns

po
rtw

ag
en



10

DLG-Merkblatt 454
A

rb
ei

ts
sc

hr
itt

K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

g
Zu

 b
ea

ch
te

n!
O

pt
im

ie
ru

ng
sh

in
w

ei
s

Fo
to

K
as

tr
at

io
n

Ei
ns

pa
nn

en
 

• 
Je

 n
ac

h 
G

er
ät

et
yp

 F
er

ke
l i

n 
Ba

uc
h-

 o
de

r R
üc

ke
nl

ag
e 

bz
w.

 
ko

pf
üb

er
 in

 d
ie

 F
er

ke
lh

al
te

r e
in

-
sp

an
ne

n

• 
Sc

ha
le

n 
un

d 
H

al
te

r (
Fi

xi
er

un
g)

 
m

üs
se

n 
gg

f. 
an

 d
ie

 G
rö

ße
 d

er
 

Fe
rk

el
 a

ng
ep

as
st

 w
er

de
n

N
ar

ko
tis

ie
re

n 
 

de
r  F

er
ke

l
• 

An
flu

tu
ng

 d
es

 G
as

es
 (I

so
flu

ra
n)

• 
N

ot
fa

llm
aß

na
hm

en
 fü

r 
N

ar
ko

se
zw

is
ch

en
 fä

lle
 (B

ea
tm

un
g,

 
H

er
zd

ru
ck

m
as

sa
ge

)
• 

Be
i A

uf
tre

te
n 

G
er

ät
eü

be
rp

rü
fu

ng

• 
Au

sr
ei

ch
en

de
 A

nfl
ut

un
gs

ze
it 

 
de

s 
G

as
es

 e
in

st
el

le
n 

 
(m

in
d.

 7
0 

Se
k.

 –
 m

ax
.1

20
 S

ek
.)

R
ei

ni
gu

ng
 d

es
  

H
od

en
 sa

ck
s 

be
i 

 Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
en

 

• 
R

ei
ni

ge
n 

m
it 

Ei
nw

eg
tü

ch
er

n

N
ar

ko
se

-
üb

er
pr

üf
un

g
• 

Zw
is

ch
en

kl
au

en
re

fle
x/

Af
te

rk
la

ue
n-

re
fle

x 
üb

er
pr

üf
en

:  
Kn

ei
fe

n 
m

it 
de

m
 F

in
ge

r d
er

 H
au

t 
zw

is
ch

en
 d

en
 K

la
ue

n 
an

 d
en

 V
or

-
de

r- 
un

d 
H

in
te

r g
lie

d m
aß

en
, d

ie
 

zu
m

 Z
ur

üc
kz

ie
he

n 
de

r e
nt

sp
re

-
ch

en
de

n 
G

lie
dm

aß
en

 fü
hr

en

• 
M

us
ku

la
tu

r m
us

s 
er

sc
hl

af
ft 

se
in

, 
ke

in
e 

 R
ea

kt
io

n 
be

i d
er

 R
efl

ex
-

pr
üf

un
g

• 
Zu

ck
un

ge
n,

 w
en

n 
R

efl
 ex

 au
s-

sc
ha

ltu
ng

 n
ic

ht
 a

us
 re

ic
he

nd
 is

t, 
ev

tl.
 N

ac
hd

os
ie

ru
ng

 n
öt

ig
   

• 
Ev

tl.
 G

as
an

flu
tu

ng
 v

er
lä

ng
er

n 
be

i 
un

zu
re

ic
he

nd
er

  N
ar

ko
se

tie
fe

 



11

Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
K

as
tr

at
io

n

Ei
ns

pa
nn

en
 

• 
Je

 n
ac

h 
G

er
ät

et
yp

 F
er

ke
l i

n 
Ba

uc
h-

 o
de

r R
üc

ke
nl

ag
e 

bz
w.

 
ko

pf
üb

er
 in

 d
ie

 F
er

ke
lh

al
te

r e
in

-
sp

an
ne

n

• 
Sc

ha
le

n 
un

d 
H

al
te

r (
Fi

xi
er

un
g)

 
m

üs
se

n 
gg

f. 
an

 d
ie

 G
rö

ße
 d

er
 

Fe
rk

el
 a

ng
ep

as
st

 w
er

de
n

N
ar

ko
tis

ie
re

n 
 

de
r  F

er
ke

l
• 

An
flu

tu
ng

 d
es

 G
as

es
 (I

so
flu

ra
n)

• 
N

ot
fa

llm
aß

na
hm

en
 fü

r 
N

ar
ko

se
zw

is
ch

en
 fä

lle
 (B

ea
tm

un
g,

 
H

er
zd

ru
ck

m
as

sa
ge

)
• 

Be
i A

uf
tre

te
n 

G
er

ät
eü

be
rp

rü
fu

ng

• 
Au

sr
ei

ch
en

de
 A

nfl
ut

un
gs

ze
it 

 
de

s 
G

as
es

 e
in

st
el

le
n 

 
(m

in
d.

 7
0 

Se
k.

 –
 m

ax
.1

20
 S

ek
.)

R
ei

ni
gu

ng
 d

es
  

H
od

en
 sa

ck
s 

be
i 

 Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
en

 

• 
R

ei
ni

ge
n 

m
it 

Ei
nw

eg
tü

ch
er

n

N
ar

ko
se

-
üb

er
pr

üf
un

g
• 

Zw
is

ch
en

kl
au

en
re

fle
x/

Af
te

rk
la

ue
n-

re
fle

x 
üb

er
pr

üf
en

:  
Kn

ei
fe

n 
m

it 
de

m
 F

in
ge

r d
er

 H
au

t 
zw

is
ch

en
 d

en
 K

la
ue

n 
an

 d
en

 V
or

-
de

r- 
un

d 
H

in
te

r g
lie

d m
aß

en
, d

ie
 

zu
m

 Z
ur

üc
kz

ie
he

n 
de

r e
nt

sp
re

-
ch

en
de

n 
G

lie
dm

aß
en

 fü
hr

en

• 
M

us
ku

la
tu

r m
us

s 
er

sc
hl

af
ft 

se
in

, 
ke

in
e 

 R
ea

kt
io

n 
be

i d
er

 R
efl

ex
-

pr
üf

un
g

• 
Zu

ck
un

ge
n,

 w
en

n 
R

efl
 ex

 au
s-

sc
ha

ltu
ng

 n
ic

ht
 a

us
 re

ic
he

nd
 is

t, 
ev

tl.
 N

ac
hd

os
ie

ru
ng

 n
öt

ig
   

• 
Ev

tl.
 G

as
an

flu
tu

ng
 v

er
lä

ng
er

n 
be

i 
un

zu
re

ic
he

nd
er

  N
ar

ko
se

tie
fe

 

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
Ö

ffn
un

g 
de

s 
H

od
en

 sa
ck

es
• 

Sc
hn

itt
lä

ng
e 

so
 k

ur
z 

w
ie

 m
ög

lic
h 

 
(c

a.
 1

,5
 c

m
)

• 
zw

ei
 s

en
kr

ec
ht

e 
Sc

hn
itt

e
• 

Sp
an

ne
n 

de
r H

od
en

sa
ck

ha
ut

 
du

rc
h 

 fe
st

en
 F

in
ge

rd
ru

ck
 d

er
 H

o-
de

n 
na

ch
 s

ch
w

an
zw

är
ts

 (k
au

da
l) 

od
er

 k
op

fw
är

ts
 (k

ra
ni

al
)

• 
Be

i z
u 

gr
oß

er
 W

un
de

 e
rh

öh
te

s 
In

fe
kt

io
ns

ris
ik

o 
un

d 
sc

hl
ec

ht
er

e 
so

w
ie

 lä
ng

er
e 

W
un

dh
ei

lu
ng

• 
Kl

in
ge

 n
ac

h 
je

de
r K

as
tra

tio
n 

zu
-

nä
ch

st
 in

 W
as

se
r u

nd
 d

an
n 

in
 

D
es

in
fe

k t
io

ns
lö

su
ng

 ta
uc

he
n 

(2
-B

ec
he

r-M
et

ho
de

). 
 

W
ic

ht
ig

:  E
in

w
irk

ze
it 

la
ut

 
G

eb
ra

uc
hs

 an
w

ei
su

ng
 b

ea
ch

te
n

• 
R

eg
el

m
äß

ig
es

 W
ec

hs
el

n 
de

r 
 Kl

in
ge

n
• 

N
ur

 d
ie

 H
od

en
ha

ut
 d

ur
ch

tre
nn

en
!



12

DLG-Merkblatt 454
A

rb
ei

ts
sc

hr
itt

K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

g
Zu

 b
ea

ch
te

n!
O

pt
im

ie
ru

ng
sh

in
w

ei
s

Fo
to

H
od

en
vo

rla
ge

ru
ng

• 
D

ie
 H

od
en

 h
er

au
sd

rü
ck

en
 u

nd
 

vo
rla

ge
rn

• 
W

un
de

 n
ic

ht
 m

it 
de

r H
an

d 
 be

rü
hr

en
 

D
ur

ch
tre

nn
un

g 
 

de
r S

am
en

st
rä

ng
e

• 
Ab

se
tz

en
 d

er
 S

am
en

st
rä

ng
e 

 
m

it 
ei

ne
m

 E
m

as
ku

la
to

r n
ac

h 
H

au
ss

m
an

n 
(G

rö
ße

 1
9 

cm
)

• 
Em

as
ku

la
to

r (
Sk

al
pe

ll)
 n

ac
h 

 
je

de
r K

as
tra

 tio
n 

in
 W

as
se

r u
nd

 
da

nn
 in

 D
es

in
fe

kt
io

ns
lö

su
ng

 
 ta

uc
he

n 
(2

-B
ec

he
r-M

et
ho

de
). 

 
W

ic
ht

ig
: E

in
w

irk
ze

it 
la

ut
 G

e-
br

au
ch

sa
nw

ei
su

ng
 b

ea
ch

te
n 

• 
N

ic
ht

 a
br

ei
ße

n!
!! 

Be
i B

en
ut

zu
ng

 
ei

ne
s 

 Sk
al

pe
lls

 s
in

d 
er

hö
ht

e 
N

ac
hb

lu
tu

ng
en

 z
u 

er
w

ar
te

n

• 
H

od
en

 g
ut

 v
or

la
ge

rn
, S

am
en

st
ra

ng
 

w
un

dn
ah

 a
bs

et
ze

n 
• 

Ku
rz

es
 V

er
w

ei
le

n/
Q

ue
ts

ch
en

  
du

rc
h 

de
n 

Em
as

ku
la

to
r a

uf
 d

en
 

 Sa
m

en
st

rä
ng

en
 v

er
sc

hl
ie

ßt
 d

ie
 

 G
ef

äß
e 

ef
fe

kt
iv



13

Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
H

od
en

vo
rla

ge
ru

ng
• 

D
ie

 H
od

en
 h

er
au

sd
rü

ck
en

 u
nd

 
vo

rla
ge

rn
• 

W
un

de
 n

ic
ht

 m
it 

de
r H

an
d 

 be
rü

hr
en

 

D
ur

ch
tre

nn
un

g 
 

de
r S

am
en

st
rä

ng
e

• 
Ab

se
tz

en
 d

er
 S

am
en

st
rä

ng
e 

 
m

it 
ei

ne
m

 E
m

as
ku

la
to

r n
ac

h 
H

au
ss

m
an

n 
(G

rö
ße

 1
9 

cm
)

• 
Em

as
ku

la
to

r (
Sk

al
pe

ll)
 n

ac
h 

 
je

de
r K

as
tra

 tio
n 

in
 W

as
se

r u
nd

 
da

nn
 in

 D
es

in
fe

kt
io

ns
lö

su
ng

 
 ta

uc
he

n 
(2

-B
ec

he
r-M

et
ho

de
). 

 
W

ic
ht

ig
: E

in
w

irk
ze

it 
la

ut
 G

e-
br

au
ch

sa
nw

ei
su

ng
 b

ea
ch

te
n 

• 
N

ic
ht

 a
br

ei
ße

n!
!! 

Be
i B

en
ut

zu
ng

 
ei

ne
s 

 Sk
al

pe
lls

 s
in

d 
er

hö
ht

e 
N

ac
hb

lu
tu

ng
en

 z
u 

er
w

ar
te

n

• 
H

od
en

 g
ut

 v
or

la
ge

rn
, S

am
en

st
ra

ng
 

w
un

dn
ah

 a
bs

et
ze

n 
• 

Ku
rz

es
 V

er
w

ei
le

n/
Q

ue
ts

ch
en

  
du

rc
h 

de
n 

Em
as

ku
la

to
r a

uf
 d

en
 

 Sa
m

en
st

rä
ng

en
 v

er
sc

hl
ie

ßt
 d

ie
 

 G
ef

äß
e 

ef
fe

kt
iv

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
W

un
dd

es
in

fe
kt

io
n

• 
Vo

lls
tä

nd
ig

e 
Ab

de
ck

un
g 

de
r 

 W
un

de
 m

it 
ei

ne
r a

nt
is

ep
tis

ch
en

 
od

er
 a

nt
ib

ak
te

rie
lle

n 
Lö

su
ng

  
(z

. B
. V

et
-S

ep
t-S

pr
ay

)

• 
W

un
dh

ei
lu

ng
ss

tö
ru

ng
 v

or
be

ug
en

• 
An

w
en

du
ng

sh
in

w
ei

s 
je

 n
ac

h 
M

itt
el

  
(z

. B
. A

bs
ta

nd
 z

ur
 W

un
de

) e
in

ha
l-

te
n

• 
M

ög
lic

hs
t v

on
 d

er
 S

ei
te

 s
pr

üh
en

, 
ni

ch
t m

it 
vo

lle
m

 D
ru

ck
 in

 d
ie

 W
un

de

N
ac

hs
ch

la
fp

ha
se

Al
lg

em
ei

ne
  

Ü
be

r w
ac

hu
ng

  
in

 d
er

 
 N

ac
hs

ch
la

fp
ha

se

• 
Fe

rk
el

 z
ur

üc
k 

in
 d

ie
 T

ra
ns

po
rt-

be
hä

lte
r l

eg
en

• 
Te

m
pe

ra
tu

rü
be

rw
ac

hu
ng

• 
Em

pf
oh

le
ne

 R
au

m
te

m
pe

ra
tu

r 
30

 – 
33

 °C

• 
D

a 
du

rc
h 

di
e 

N
ar

ko
se

 d
er

 M
us

ke
l-

to
nu

s 
fe

hl
t, 

m
üs

se
n 

di
e 

Fe
rk

el
 

be
id

hä
nd

ig
 a

m
 B

au
ch

 a
ng

ef
as

st
 

w
er

de
n

• 
Sa

ug
- u

nd
 ru

ts
ch

fe
st

e 
U

nt
er

la
ge

n 
 

(A
uf

 sa
ug

en
 d

es
 W

un
ds

ek
re

te
s,

 
Bl

ut
)

• 
Fr

ei
e 

At
m

un
g 

m
us

s 
m

ög
lic

h 
se

in
• 

Zü
gi

ge
r R

üc
kt

ra
ns

po
rt 

de
r k

as
t-

rie
rte

n 
Fe

rk
el

 z
um

 A
uf

w
ac

ho
rt,

 
Is

ofl
ur

an
an

re
ic

he
ru

ng
 in

 d
er

 
R

au
m

lu
ft 

du
rc

h 
au

sr
ei

ch
en

de
  

 Lü
ftu

ng
 (3

 b
is

 5
-fa

ch
e 

Lu
ftw

ec
h-

se
lra

te
) v

er
m

ei
de

n

• 
Fa

lls
 T

ra
ns

po
rtb

eh
äl

te
r i

n 
di

e 
 Bu

ch
te

n 
ge

st
el

lt 
w

er
de

n,
  d

ie
se

 
 fix

ie
re

n

Zu
rü

ck
se

tz
en

 in
  

di
e 

Bu
ch

t
• 

Fe
rk

el
 b

ei
 g

ut
er

 O
rie

nt
ie

ru
ng

  
un

d 
m

it 
 ko

nt
ro

llie
rte

n 
Be

w
eg

un
-

ge
n 

zu
r M

ut
te

rs
au

 in
 d

ie
 B

uc
ht

 
 zu

rü
ck

se
tz

en

• 
Fe

rk
el

 m
üs

se
n 

vo
lls

tä
nd

ig
 

 ge
öf

fn
et

e 
Au

ge
n,

 e
in

 s
ic

he
re

s 
St

eh
ve

rm
ög

en
, e

in
e 

gu
te

 
 O

rie
nt

ie
ru

ng
 s

ow
ie

 k
on

tro
llie

rte
n 

Be
w

eg
un

ge
n 

au
fw

ei
se

n

• 
Ö

ffn
en

 v
on

 g
es

ch
lo

ss
en

en
 

 Fe
rk

el
ne

st
er

n 
ni

ch
t v

er
ge

ss
en

• 
Se

lb
st

st
än

di
ge

s 
Ve

rla
ss

en
 d

er
 

Tr
an

sp
or

tb
eh

äl
te

r v
er

m
ei

de
n,

 
 da

du
rc

h 
w

er
de

n 
Er

dr
üc

ku
ng

s-
ve

rlu
st

e 
ve

rri
ng

er
t



14

DLG-Merkblatt 454
A

rb
ei

ts
sc

hr
itt

K
ur

zb
es

ch
re

ib
un

g
Zu

 b
ea

ch
te

n!
O

pt
im

ie
ru

ng
sh

in
w

ei
s

Fo
to

D
ie

 T
ag

e 
na

ch
 d

er
 

 O
pe

ra
tio

n
R

eg
el

m
äß

ig
es

 Ü
be

rp
rü

fe
n 

de
s 

Fe
rk

el
 ve

rh
al

te
ns

:
• 

M
üd

ig
ke

it 
• 

Sc
hl

ec
ht

es
 T

rin
k-

 u
nd

 F
re

ss
-

ve
rh

al
te

n
• 

R
ed

uz
ie

rte
r A

llg
em

ei
nz

us
ta

nd

• 
Au

f e
in

e 
gu

te
 W

un
dh

ei
lu

ng
 a

ch
te

n
• 

Sa
ub

er
e 

un
d 

tro
ck

en
e 

Ei
ns

tre
u

A
bb

au
 d

es
 N

ar
ko

se
ge

rä
te

s

R
ei

ni
gu

ng
 u

nd
 

D
es

 in
fe

kt
io

n 
de

s 
G

er
ät

es

• 
G

er
ät

 s
äu

be
rn

 u
nd

 m
it 

ge
ei

gn
e-

te
m

 D
es

in
fe

kt
io

ns
m

itt
el

 b
eh

an
de

ln
• 

D
es

in
fe

kt
io

ns
m

itt
el

 a
uf

 
M

at
er

ia
le

ig
en

 sc
ha

fte
n 

pr
üf

en
• 

H
er

st
el

le
ra

ng
ab

en
  b

ea
ch

te
n

W
ar

tu
ng

• 
In

 re
ge

lm
äß

ig
en

 A
bs

tä
nd

en
• 

H
er

st
el

le
ra

ng
ab

en
 b

ea
ch

te
n



15

Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose

A
rb

ei
ts

sc
hr

itt
K

ur
zb

es
ch

re
ib

un
g

Zu
 b

ea
ch

te
n!

O
pt

im
ie

ru
ng

sh
in

w
ei

s
Fo

to
D

ie
 T

ag
e 

na
ch

 d
er

 
 O

pe
ra

tio
n

R
eg

el
m

äß
ig

es
 Ü

be
rp

rü
fe

n 
de

s 
Fe

rk
el

 ve
rh

al
te

ns
:

• 
M

üd
ig

ke
it 

• 
Sc

hl
ec

ht
es

 T
rin

k-
 u

nd
 F

re
ss

-
ve

rh
al

te
n

• 
R

ed
uz

ie
rte

r A
llg

em
ei

nz
us

ta
nd

• 
Au

f e
in

e 
gu

te
 W

un
dh

ei
lu

ng
 a

ch
te

n
• 

Sa
ub

er
e 

un
d 

tro
ck

en
e 

Ei
ns

tre
u

A
bb

au
 d

es
 N

ar
ko

se
ge

rä
te

s

R
ei

ni
gu

ng
 u

nd
 

D
es

 in
fe

kt
io

n 
de

s 
G

er
ät

es

• 
G

er
ät

 s
äu

be
rn

 u
nd

 m
it 

ge
ei

gn
e-

te
m

 D
es

in
fe

kt
io

ns
m

itt
el

 b
eh

an
de

ln
• 

D
es

in
fe

kt
io

ns
m

itt
el

 a
uf

 
M

at
er

ia
le

ig
en

 sc
ha

fte
n 

pr
üf

en
• 

H
er

st
el

le
ra

ng
ab

en
  b

ea
ch

te
n

W
ar

tu
ng

• 
In

 re
ge

lm
äß

ig
en

 A
bs

tä
nd

en
• 

H
er

st
el

le
ra

ng
ab

en
 b

ea
ch

te
n

Ferkelverluste vermeiden durch 
 •  Optimale Arbeitsplatz- und Wundhygiene (Gefahr von Wundinfektionen) 
 •  Einsatz eines Emaskulators (Vermeidung von starken Nachblutungen, v. a. in die Körperhöhle) 
 •  intensive Beobachtung der Ferkel in den Tagen nach der Kastration (guter Allgemeinzustand, 

rechtzeitiges Erkennen von Unregelmäßigkeiten
 •  Funktionssicherheit des Narkose-Gerätes sicherstellen (u. a. regelmäßige Wartung, sachge-

mäßer Umgang).

5. Ökonomische Aspekte 

Die Wahl des Narkosegerätes und damit verbunden der Verbrauch an Isofluran und Abluftfiltern be-
zogen auf die Anzahl kastrierter Ferkel stellt einen Wirtschaftsfaktor bei der Kastration unter Isofluran-
narkose dar. Mit etwa 40 € pro Flasche Isofluran und etwa 40 € pro Aktivkohlefilter sind die Kosten für 
Medikamente und Verbrauchsmaterialien bei diesem Verfahren vergleichsweise hoch.

Des Weiteren beeinflusst auch das betriebliche Kastrationsmanagement die Wirtschaftlichkeit des 
Verfahrens. Dabei kommt der Wahl des Ortes für die Kastration mit den jeweils zugehörigen Transport-
wegen eine hohe Bedeutung zu. Des Weiteren ist die Anzahl der zur Verfügung stehenden Arbeitskräf-
te entscheidend. Gerade die Arbeitsschritte Fangen, Transport zum und vom Narkosegerät sowie die 
Überwachung der Nachschlafphase erfordern einen hohen Zeitaufwand. Ob im Abteil, im Zentralgang 
oder in einem separaten Raum kastriert wird, entscheidet über die für die Kastration benötigen Perso-
nen und den Zeitaufwand.

Da die Anwesenheit des Tierarztes nicht notwendig ist, sofern die mit der Kastration betrauten Per-
sonen ihre Sachkunde nachgewiesen haben, entfallen die externen Arbeitskosten. 

Im laufenden Betrieb kommen die wiederkehrenden Servicekosten durch den Gerätehersteller hin-
zu, da die Narkosegeräte regelmäßig überprüft und kalibriert werden müssen. 

6. Fazit

Die Inhalationsnarkose ist eine der in Deutschland zugelassenen Methoden, Ferkel unter Narkose 
zu kastrieren. Der Erwerb der Sachkunde zur Kastration unter Isofluran-Narkose ist Voraussetzung 
dafür, dass die Kastration ohne Anwesenheit des Tierarztes vom Landwirt selbst durchgeführt werden 
darf. Wichtig ist eine betriebsspezifische Anpassung der Arbeitsabläufe und eine erhöhte Luftwechsel-
rate am Ort der Kastration, um das Verfahren sicher für Mensch und Tier durchführen zu können. 

Ein weiteres Merkblatt zur Optimierung der Ferkelkastration unter Injektionsnarkose ist in derselben 
Reihe erschienen.
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Sachkunde
Da die Narkose mit Isofluran nur von sachkundigen Personen oder TierärztInnen durchgeführt 

werden darf, bedarf es einem Nachweis und einer Genehmigung dieser Sachkunde. Dies ist in 
der „Verordnung zur Durchführung der Betäubung mit Isofluran bei der Ferkelkastration durch 
sachkundige Person (Ferkelbetäubungssachkundeverordnung – FerkBetSachkV¸ herunterzula-
den unter: http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/100/1910082.pdf)“ geregelt.

Förderung
Zertifizierte Narkosegeräte können gefördert werden: Die Förderung ist für die Anschaffung 

von Narkosegeräten vorgesehen, mit denen Ferkel mittels Isofluran (lt. Vorgaben im Tierschutz-
gesetz) betäubt werden können. Die Zuwendung wird nur auf schriftlichen Antrag gewährt, wel-
cher vor der Anschaffung des förderfähigen Gerätes gestellt werden muss. Die Förderung beträgt 
60 % der beihilfefähigen Ausgaben. Die Anträge können online bis zum 01. 07. 2020 unter Nut-
zung des zur Verfügung gestellten elektronischen Antragssystems, oder auch schriftlich auf dem 
Postweg gestellt werden.

Bewilligungsbehörde: 
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Referat 524
Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn
Info Hotline: Tel. 0228 68 45 39 00, E-Mail: ferkelnarkose@ble.de, Internet: www.ble.de

Weitere Geräte befinden sich in der Prüfung. 
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Ferkelkastration unter Inhalationsnarkose

7. Weiterführende Literatur

Stellungnahme von BTK und BbT zum Entwurf einer Verordnung zur Durchführung der Narkose mit Isofluran 
bei der Ferkelkastration durch sachkundige Personen (FerkNarkSachkV), Bundestierärztekammer e.V., 
Bundesverband der beamteten Tierärzte e.V. 2019. Stellungnahme zum Referenten-Entwurf (Stand 
10. 01. 2019) einer Verordnung zur Durchführung der Narkose mit Isofluran bei der Ferkelkastration durch 
sachkundige Personen (FerkNarkSachkV).

Riethmüller, A. 2019. Isofluran: Studie zeigt Risiken auf. SUS, Ausgabe 3, S. 28-30.
Lambertz C, Albert M, Heckmann S, Häuser S, Gäckler S, Riethmüller A, Reiner G, Kühling J, Richter AE, 2019. 

Ferkelkastration unter Narkose – Praxiserfahrungen von Öko-Betrieben. BioTOPP, Ausgabe 2, S. 28 – 33.
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